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Sanierung des Juragartens kommt voran
ImRahmen der «Botanica Exposition 2020» ist die Ausstellung über invasiveNeophyten auch auf demWeissenstein zu sehen.

RahelMeier

ImletztenJahrwurdeimJuragar-
tenaufdemWeissensteinwiede-
rumvielehrenamtlicheArbeitge-
leistet. Die Eröffnung des reno-
viertenHotels im letztenAugust
brachteinsofernneuenSchwung,
als das bisherige TeamZuwachs
erhalten hat. Das freut Regine
Anderegg undEickeKnauer, die
beiden Leiterinnen desGartens.
«Die heutigen Senioren sind oft
sehraktiv.SiereisenindieFerien,
sie hüten Enkel, sind sportlich
unterwegs. Sie helfen gerne mit
bei der Arbeit im Juragarten. Sie
möchtensichabernichtfixfür je-
den Arbeitstag verpflichten, wie
das bisher üblichwar.» Sie seien
aber meist sehr interessiert und
hättenoftbotanischeKenntnisse.
«Wichtig ist, dass wir Hilfe von
Personen haben, diemit Freude
im Juragarten arbeiten.» Ein
Grossteil der Arbeitstage in die-
sem Jahr musste wegen der Co-
ronakrise bisher sowieso abge-
sagtwerden.

Seit Septembergibt esdas
Trockenbiotop
Im letzten Jahr ging es aber
weiter voran mit der baulichen
Sanierung des Juragartens. Im
Frühjahr wurde die Trocken-
mauermitten imGarten neu er-
stellt. Im Sommer konnten zwei
Treppen instandgestelltwerden
und der Herbst wurde genutzt,
um ein Trockenbiotop anzule-
gen. Die Steinhaufen, das Tot-
holz, die Baumstrünke und die
Mergelflächen sollen zu neuem
LebensraumfürKleinlebewesen
werden. Die Tiere finden darin
Nahrung, Unterschlupf sowie
Nist-undÜberwinterungsplätze.
«Das Trockenbiotop soll aber
auchWildbienen, Käfer und an-
dere Insektenfördern»,erklären
Knauer und Anderegg. Und fü-
genan:«Wirsindgespannt,wel-

che Tierarten sich ansiedeln.»
Zudem stellt ein Imker wieder
zwei Bienenkästen auf.

FinanzielleSicherungwird
zurHerausforderung
In diesem Jahr wollen Regine
AndereggundEickeKnauerden
Schwerpunkt auf die Pflanzflä-

chen imTerrassenbereich legen.
Die Bepflanzungen sind in die
Jahre gekommen, das heisst
langsam wachsende Pflanzen
verschwinden durch die Kon-
kurrenz der stark wachsenden
Pflanzen. Die Bepflanzungen
müssen auf den Terrassen teils
mit ganzneuenPflanzengestal-

tet werden. Es werde schwierig
sein, das entsprechendePflanz-
material zu bekommen. Der
Juragartenzeigt fast ausschliess-
lich nur die Pflanzenwelt des
Juras. «Schönwärees», sagtRe-
gine Anderegg, «wenn Samen
vondenPflanzen imGarten ge-
sammelt und vermehrt werden

könnten.» Dann wären Neuan-
pflanzungeneinfachermöglich.
Wichtig ist für die beidenLeite-
rinnen aber auch die nachhalti-
ge finanzielle Sicherung des Ju-
ragartens. «Das wird zu einer
echten Herausforderung.» Die
Sanierungen der letzten Jahre
konnten dank eines Beitrages

ausdemLotteriefondsdesKan-
tons Solothurn und mit Hilfe
unter anderem vom Lions Club
Solothurn angegangen werden.
«Der Juragarten wird von Pro
Weissenstein getragen. Aber
dieserVerein ist nicht gross und
auch finanziell nicht auf Rosen
gebettet.»

Spezialausstellung über
invasive Neophyten

Seit letztemJahr istderJuragarten
MitgliedderVereinigungderbota-
nischen Gärten in der Schweiz.
Darum ist vom 13. Juni bis zum 12.
Juli auch auf dem Weissenstein
eine Spezialausstellung zumThe-
ma«InvasiveNeophyten–Einfluss
des Klimawandels» zu sehen. Die
Ausstellungsollübrigensnächstes
Jahrwiederholtwerden.Aufsechs
TafelnwerdenNeophytengezeigt.
Das Publikum soll so sensibilisiert
werden. Wer die Ausstellung be-
sucht, darf gratis den dazugehö-
rendenGarten-undPflanzenführer
mitnehmen. «Wir haben in unse-
rem Garten ausschliesslich Jura-
pflanzen und keine Probleme mit
Neophyten», soRegineAnderegg
und Eicke Knauer. Man versuche
bei Führungen imGartenaber im-
merauchdenBogenvondenJura-
pflanzenzuanderenPflanzenarten
zuschlagen.«Wichtig istunsdabei
vor allemdie Biodiversität.» Dabei
dürfe man nicht vergessen, dass
Pflanzen, die man in der Schweiz
kenneundfördere inanderenLän-
dernalsNeophytgelten–undum-
gekehrt. Als Beispiel nennen die
beiden das Johanniskraut, das in
EuropaauchalsHeilmittel verwen-
detwird, inAmerikaaberungewollt
eingeschlepptwurde. (rm)

Hinweis
https://botanica-suisse.org/Im Juragarten unterhalb des Kurhauses Weissenstein gestalten Trockenmauern das Areal, auf dem fast ausschliesslich Pflanzen gezogen

werden, die zur Pflanzenwelt des Juras gehören. Bild: zvg

«Wichtiger Standortfaktor einer Gemeinde
und dringendes Bedürfnis der Eltern»
Eine Petition gibt inDeitingen Schub für die Einführung von familien- und schulergänzender Kinderbetreuung.

Draussen beim Eingang zum
Pfarrheim Baschi geht der Arm
mitder geballtenFaust hoch.Es
ist keinSiegeszeichen.Es ist der
Ausdruck von Freude und Er-
leichterung über den eben im
provisorischen Gemeinderats-
zimmergefälltenEntscheid.Der
Gemeinderat sprach mit 5 zu 2
StimmeneinenNachtragskredit
über 16 740 Franken für die Er-
arbeitung eines Konzepts für
Tagesstrukturen in Deitingen.
Die jungenMenschendraussen
habendieDebattedrinnenzwar
nur alsGästemiterlebt, aber sie
sind wohl verantwortlich dafür,
dass nun der Gemeinderat ein
ganzheitliches Konzept für Ta-
gesstrukturen ausarbeiten und
zur Entscheidung bringenwill.

VomMittagstischzuumfas-
sendenTagesstrukturen
«Ja, wir haben zuerst nur von
einemMittagstischgesprochen»,

antwortete zuvor Sabine Schei-
degger (CVP) im Gemeinderat
Michael Tüfer (SVP), als dieser
seine Kritik zum Vorhaben an-
brachte.«AberdiePetitionderEl-
tern an den Gemeinderat zeigt,
dass auch in Deitingen das Be-
dürfnis fürTagesstrukturengross
ist.» AnfangMai überreichten 33
Elternpaaremitinsgesamt59Kin-
derndiePetitiondemGemeinde-
rat unter dem Titel «Wichtiger
Standortfaktor einer Gemeinde
unddringendesBedürfnisderEl-
tern» und forderten umfassende
Tagesstrukturen.

«Die Petition spricht meine
Sprache. Es ist gut, dass sich die
Einwohner gemeldet haben.Wir
diskutieren nun nicht mehr nur
einen Mittagstisch, sondern et-
was ganz anderes», begründet
ScheideggerdenNachtragskredit.
Und das sei auch das Verdienst
derPetitionäre.Tüferärgertesich
dennoch.Einerseitsbefürchteer,

dass nicht verschiedeneModelle
angeschautwerden.Andererseits
stemmeersichgegeneinexternes
Büro.«DawirdGeldzumFenster
hinausgeworfen. Das ist eine
Zwängerei. Wir könnten dasmit
eigenen Mitteln erarbeiten»,
spielteeraufZeit.

Manhofftauf zusätzliche
Steuereinnahmen
Tüfer war nicht allein mit seiner
Kritik.JanBinzegger(FDP)wand-
te sich aus formellen Gründen
gegendenNachtragskredit. «Mit
Nachtragskreditenhabenwirjah-
relang gearbeitet und das wollen
wir eigentlich nichtmehr. Das ist
amVolkvorbeipolitisiert»,fander.
Und einen Moment lang schien
der ambitionierte Einführungs-
termin der Tagesstrukturen auf
das Schuljahr 2021/22 gefähr-
det. Gemeindepräsident Bruno
Eberhard (CVP) erklärte aber,
dass der Gemeinderat sehr wohl

die Kompetenz habe, Geld
zu sprechen. «Dafür sind wir ja
auch da, berechtigte Bedürfnisse
zu erkennen.» Zuvor schon wies
erdaraufhin,dassmitTagesstruk-
turenlangfristigauchdieGemein-
dekasse profitiere und das Geld
fürdieErarbeitungeinesKonzepts
keineswegshinausgeschleudertes
Geldsei.

Franziska Sterchi (CVP) er-
klärte im Eingangsreferat («das
Angebot ist überfällig»), dassmit
einem Beitrag vom Bund für die
ErarbeitungdesKonzeptes inder
Grössenordnung von 50 Prozent
zu rechnen sei, «aber nur, wenn
wir mit einem externen Büro zu-
sammenarbeiten». Die Petitio-
näre, als Gäste aufgefordert, ihre
Meinung kundzutun, erklärten,
dass das Bedürfnis nach Tages-
strukturen vorhanden sei, dass
man eine Mitarbeit anbiete und
dass man keine Gratisbetreuung
derKinderanstrebe.EineArbeits-

gruppe soll nun die Entschei-
dungsgrundlagen für die Ein-
führung von Tagesstrukturen
erarbeiten. Die Co-Schulleitung
übernimmtdenLead inderKon-
zepterarbeitung.FachlicheUnter-
stützungsollbeigezogenwerden.

Urs Byland

Nachricht
Hangrutsch
amChesslerrainbeheben

Buchegg DerBewirtschaftungs-
weg Chesslerrain im Ortsteil
Mühledorf ist nach erheblichen
NiederschlägenaneinerStelleab-
gerutscht und droht noch weiter
abzurutschen.DerWegführtent-
lang einer Hangkante zwischen
einerWald- und einer Landwirt-
schaftsparzelledurch.Derbewal-
dete Hang oberhalb des Weges
ist sehr steil. Im Hang befinden
sichzudemmehrereWasserfass-
ungen,welchedurcheinweiteres
Abrutschen beschädigt werden
könnten. Der Forstbetrieb Buch-
eggberg hat im Auftrag der
Gemeinde ein Projekt für den
Einbau eines doppelwandigen
Holzkastens erarbeitet. Damit
sollenWegundHangstabilisiert
werden. Die Gemeinde Buch-
eggersuchtnunumdieZusiche-
rungder amtlichenMitwirkung,
die Genehmigung der Projekt-
akten und die Zusicherung
eines Kantonsbeitrages für die
Kosten, die auf 26500 Franken
veranschlagt werden. Der Re-
gierungsrat hat einen Beitrag
von25Prozent oder 6625Fran-
ken bewilligt. (rm/rrb)

Keine Bundesfeier

Der Gemeinderat von Deitingen
gibt alle öffentlichen Anlagen
wieder frei. Aussenanlagen und
Fussballplatz dürfen mit einem
entsprechenden Schutzkonzept
wieder benutzt werden. Abge-
sagt hat er die Bundesfeier und
damit auch die Jungbürgerfeier.
Diese soll später in entspre-
chendem Rahmen nachgeholt
werden. (uby)
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